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BEDARFSERKENNUNG

@ Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

1. Bedarfserkennung:

Ist die Voraussetzung fir den Beginn eines Rehabilitationsverfahrens.

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

EXKURS: PRAVENTION
Umsetzungsbegleitung
@ Bundesteilhabegesetz

Kapitel 1: Allgemeine Vorschriften

§ 3 Vorrang von Pravention

(1) Die Rehabilitationstréager und die Integrationséamter wirken bei der Aufklarung, Beratung, Auskunft
und Ausfiihrung von Leistungen im Sinne des 1. Buches sowie im Rahmen der Zusammenarbeit mit
den Arbeitgebern nach § 167 darauf hin, dass der Eintritt einer Behinderung einschlief3lich einer
chronischen Krankheit vermieden wird. @

» Umsetzung der nationalen Préventionsstrategie

i Prévention
> Gemeinsame Empfehlungen der BAR nach § 3 58 IX

j nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018
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BEDARFSERKENNUNG | () Umsetzungsbegleitung

Bundesteilhabegesetz

Kapitel 3: Erkennung und Instrumente des Rehabilitationsbedarfs

MaRnahmen zur Unterstiitzung der friihzeitigen Bedarfserkennung
(§ 12 Abs. 1, Satz 1 SGB IX, Teil 1 gliltig seit 01.01.2018)

(1) Die Rehabilitationstrager stellen durch geeignete Mal3nahmen sicher, dass ein
Rehabilitationsbedarf frithzeitig erkannt und auf eine Antragstellung der
Leistungsberechtigten hingewirkt wird.

Die Bedarfserkennung ist die Voraussetzung fiir den Beginn eines Rehabilitationsverfahrens, ... Die
Rehabilitationstrédger miissen im Falle der Erkennung des Rehabilitationsbedarfs auf eine
Antragstellung hinwirken. Die Erkennung und die Hinwirkung betreffen den Bedarf in seiner
Gesamtheit und nicht nur begrenzt auf die jeweiligen Leistungsgesetze (BTDrs. 18/9522, Seite
231).

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

BEDARFSERKENNUNG | () Umsetzungsbegleitung
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Kapitel 3: Erkennung und Instrumente des Rehabilitationsbedarfs

MafRnahmen zur Unterstlitzung der friihzeitigen Bedarfserkennung
(§ 12 Abs. 1, Satz 1 SGB IX, Teil 1 giltig seit 01.01.2018)

(1) (...) Die Rehabilitationstrager unterstiitzen die friihzeitige Erkennung des
Rehabilitationsbedarfes insbesondere durch die Bereitstellung und Vermittlung von
geeigneten barrierefreien Informationsangeboten iiber

1. Inhalte und Ziele von Leistungen zur Teilhabe

2. die Moglichkeit der Leistungsausfiihrung als Personliches Budget

3. das Verfahren zur Inanspruchnahme von Leistungen zur Teilhabe und
4. Angebote der Beratung, einschlieRlich der EUTB nach § 32

Denkbar sind organisatorische Vorkehrungen oder QualifizierungsmalBnahmen, die die frilhe Erkennung

von Rehabilitationsbedarfen unterstiitzen.

...geeignete Antragsformulare ... Informationsangebote ... Auskunftsstellen
(BTDrs. 18/9522, Seite 231).
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BEDARFSERKENNUNG () Umsetzungsbegleitung

Bundesteilhabegesetz

Kapitel 3: Erkennung und Instrumente des Rehabilitationsbedarfs

MaRnahmen zur Unterstiitzung der friihzeitigen Bedarfserkennung
(§ 12 Abs. 1, Satz 1 SGB IX, Teil 1 gliltig seit 01.01.2018)

(1) (...) Die Rehabilitationstrager benennen Ansprechstellen, die Informationsangebote nach
Satz 2 (...) an Leistungsberechtigte, an Arbeitgeber und an andere Rehabilitationstrager
vermitteln. (...)

Denkbar sind organisatorische Vorkehrungen oder Qualifizierungsmal3nahmen, die die friihe Erkennung
von Rehabilitationsbedarfen unterstiitzen.

...geeignete Antragsformulare ... Informationsangebote ... Auskunftsstellen

(BTDrs. 18/9522, Seite 231).
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BEDARFSERKENNUNG
BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess

Teil 2: Ausgestaltung des RehabilitationsSprozesses ... cicinecnecceeee e
Kapitel 1 Bedarfserkennung.............

\3 Umsetzungsbegleitung

Bundesteilhabegesetz

BAR

Bundesarbeitsgemeinschaft
fir Rehobilitation

§10 Grundsatze zur BedarfSerKenmnuINg ... .o et e 13
§ 11 Anhaltspunkie fur Fallgestaltungen, |n denen Lelstungen zur Teilhabe in Betracht kommen .......... 13
§ 12 Erkennung von Bedarf an Leistungen zur Teilhabe durch einen Rehabilitationstrager und Art und

Weise, wie Menschen mit Behinderung diese Leistungen angeboten werden sollen ... 14
§ 13 Einbindung von weiteren Akteuren in die Bedarfserkennung ... 16
§ 14 Aktivititen der Rehabilitationstrager, um die weiteren Akteure in die Lage zu versetzen,

Teilhabebedart moglichst fruhZeitig ZU erKeNNEM ... e 17
§15 Informationsvermittiung und -bereitstellung ... A7
§ 16 Zusammenarbeit und Informationsaustausch .. N —— I 4
§ 17 Bereitstellung von Hilfen und Instrumenten zur Bedarfserkennung _________________________________________________ 18
§18 Einbindung der behandeinden Haus- und Facharztinnen und -arzte und der Betriebsarztin bzw.

des Betriebsarztes sowie anderer AKIEUME ... e 19
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BEDARFSERKENNUNG
. Umsetzungsbegleitung
BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess NI Bundesteilhabegesetz

BEAR

Benduiarbeitsgemeinpivelt

§ 10 Grundsitze zur Bedarfserkennung 16s Rababliltian

(1) Leistungen zur Teilhabe haben Vorrang vor Rentenleistungen sowie Leistungen infolge Pflegebedirftigkeit, weshalb
ein zielgerichtetes, umfassendes und mdglichst friihzeitiges Erkennen eines Bedarfs an Leistungen zur Teilhabe
besonders bedeutsam ist.

Damit Menschen mit Behinderung die fiir sie erforderlichen Leistungen zur Teilhabe im friihestméglichen Stadium
erhalten, ist es erforderlich, dass Anzeichen eines moéglichen Bedarfs an Leistungen zur Teilhabe friihzeitig erkannt
werden. Das Erkennen solcher Anzeichen ist gemeinsame Aufgabe der Rehabilitationstrager sowie aller am
Rehabilitationsprozess weiteren beteiligten Akteure (§ 3). Dafiir ist es notwendig, eine systematische gegenseitige
Information und Kooperation in einem kontinuierlichen Entwicklungsprozess sicherzustellen (auch § 4 Abs. 3 und §
9).

Leistungen zur Teilhabe sind angezeigt, wenn eine individuelle Rehabilitationsbedurftigkeit und
Rehabilitationsfahigkeit festgestellt ist und sich ein Rehabilitationsziel mit positiver Rehabilitationsprognose
konkretisieren und formulieren Iasst. Eine Rehabilitationsbediirftigkeit besteht, wenn infolge einer Schadigung
der Korperfunktionen und -strukturen und/oder Beeintrachtigungen der Aktivitdten unter Beriicksichtigung
von personbezogenen und Umweltfaktoren die Teilhabe an Lebensbereichen bedroht oder beeintrachtigt

B

C)

ist.
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§ 11 Anhaltspunkte fiir Fallgestaltungen, in denen GE st Prazess Aetuantust B

Anlagen

Leistungen zur Teilhabe in Betracht kommen

(1)Nach § 26 Abs. 2 Nr. 2 SGB IX sollen in definierten

Fallen rehabilitationsbedirftigen Menschen notwendige

Leistungen angeboten werden, insbesondere um eine Fko POl 55 51 1 e AT 1 o Ean s
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Behinderung zu verhindern. (...) Ein méglicher Bedarf - i Ty
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) oder droherder

besteht insbesondere bei Personen auf die mindestens

einer der nachfolgend aufgefiihrten Sachverhalte zutrifft.

wrhoticho tamiiarg (28 akuto Trennungs: undioder Trauersituston, aliener
.t zishend) oder berufiche Belastungen oder
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BEDARFSERKENNUNG
. \ Umsetzungsbegleitung
BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess Bundesteilhabegesetz

BAR

Fa eh tigeme el

§ 12 Erkennung von Bedarf an Leistungen zur Teilhabe durch einen Rehabilitationstrager und Art und

Weise, wie Menschen mit Behinderung diese Leistungen angeboten werden sollen

(1) Zur Umsetzung von § 26 Abs. 2 Nr. 2 SGB IX stellen die Rehabilitationstrager durch entsprechende
interne Verfahrensablaufe fir ihren jeweiligen Bereich sicher, dass bei der Betreuung und Begleitung der
Menschen mit Behinderung friihzeitig und gezielt auf Indizien fiir einen Teilhabebedarf geachtet und ggf. auf
eine Antragstellung hingewirkt wird. Dies kann z.B. durch ein Fallmanagement insbesondere in

Arbeitsunfahigkeits- und Krankenhausfallen oder durch eine gezielte Auswertung von Entlassungsberichten

erfolgen. (...)
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eiiBAR .

(1) Da die Rehabilitationstrager aufgrund der ihnen vorliegenden Informationen selbst nicht alle Falle
erkennen kodnnen, in denen ein potenzieller Teilhabebedarf besteht, sind sie auf die Mitwirkung weiterer
Akteure im Rahmen der Bedarfserkennung angewiesen (vgl. § 3).

(2) Die Menschen mit Behinderung selbst, ihre Angehérigen und Personensorgeberechtigten sollen in die
Lage versetzt werden, einen moglichen Bedarf an Leistungen zur Teilhabe zu erkennen, um Hilfen
einzufordern bzw. Beratungsdienste aufzusuchen und ggf. einen Antrag auf Leistungen zur Teilhabe zu
stellen. Die Rehabilitationstréger, ihre Ansprechstellen und das Integrationsamt unterstitzen hierbei
insbesondere die Information und Aufklarung der Blirger zu den Leistungen der Teilhabe.

§ 15 Einbindung von weiteren Akteuren in der Bedarfserkennung

(3) Akteure der medizinisch-therapeutischen Versorgung (...)
(4) Betriebliche Akteure (...)
(5) Akteure im sozialen oder padagogischen Kontext (...)
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ZUSTANDIGKEITSKLARUNG

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

2. Zustandigkeitsklarung:
§ 14 SGB IX Leistender Rehabilitationstrager

(1) Werden Leistungen zur Teilhabe beantragt, stellt der sV
Rehabilitationsarger innerhalb von zwei Wochen nach Eingang des
Antrages bei ihm fest, ober er nach dem fir ihn geltenden

Leistungsgesetz fur die Leistungen zustandig ist. (...)
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f - - . - Umsetzungsbegleitung
BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess: Kapitel 2 Zustandigkeitsklarung

Bundesteilhabegesetz

§ 19 Antrag, Frist fur die Zustandigkeitsklarung BAR

Bendviarbeitsgempingiett
(1) Werden Leistungen zur Teilhabe beantragt, stellt der Rehabilitationstrager nach § 14 :
Abs. 1 Satz 1 SGB IX innerhalb von zwei Wochen nach Antragseingang bei ihm fest, ob
er nach dem fir ihn geltenden Leistungsgesetz fir die Leistung zustandig ist; (...)

(2) (...) Ein die Frist auslésender Antrag auf Leistungen zur Teilhabe liegt vor, wenn
Unterlagen vorliegen, die eine Beurteilung der Zustandigkeit ermoglichen. Hierzu
gehort insbesondere, dass die Identitat sowie ein konkretisierbares Leistungsbegehren
des Antragstellers erkennbar sind und sich dieses konkretisierbare Leistungsbegehren
unabhangig von den verwendeten Begriffen auf Leistungen zur Teilhabe i.S.v. § 4 SGB
IX bezieht.

@) ()

(4) Der Rehabilitationstrager, bei dem der Antrag eingegangen ist, wird als
erstangegangener Trager bezeichnet. Das gilt entsprechend fir die in Abs. 3
genannten Rehabilitationstrager.
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BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess: Kapitel 2 Zustandigkeitsklarung \j Bundesteilhabegesetz

§ 20 Prifung der Zustandigkeit nach Antragstellung

(1) Zustandig i.S.d. § 14 SGB IX ist der erstangegangene Rehabilitationstrager, wenn er nach
seinem Leistungsgesetz fir die Erbringung zumindest einer der vom Antrag umfassten
Leistungen in Betracht kommt. Insgesamt unzustéandig i.S.d. § 14 SGB IX ist der
erstangegangene Rehabilitationstrager, wenn er nach seinem Leistungsgesetz fir keine der
vom Antrag umfassten Rehabilitationsleistungen in Betracht kommt. Als vom Antrag umfasst
gelten alle Leistungen, mit denen dem aus dem Antrag erkennbaren konkreten
Leistungsbegehren des Antragstellers ganz oder teilweise entsprochen werden kann.

(2) Die Feststellung nach Absatz 1 wird innerhalb der in § 14 Abs. 1 Satz 1 SGB IX genannten
Zwei-Wochen-Frist getroffen auf Basis

des aus dem Antrag erkennbaren konkreten Begehrens im Antrag, einer ggf. vorliegenden
Begriindung und der mit dem Antrag eingereichten Unterlagen sowie

ggf. von erganzenden Unterlagen und Informationen.
Etwaige Unklarheiten werden soweit moglich im Dialog mit dem Antragsteller geklart.(...)
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§ 14 SGB IX LEISTENDER REHABILITATIONSTRAGER

Umsetzungsbegleitung

Verfahrensablauf QS Bundesteilhabegesetz
Antrag/Kenntnis eines Reha-Trager
Rehabilitationsbedarfs (Eingliederungshilfe)

klart binnen 2 Wochen
seine Zustandigkeit

Weiterleitung an

Leistender Insgesamt zustandigen Reha-
Reha-Trager insgesamt zustandig, nicht zusténdig Trager
Keine Weiterleitung 9
insgesamt nicht zustandig, im
Stellt Reha-Bedarf nach § 13 stellt fest, dass Antrag weitere Konsens mit 3. Reha-Tréager
SGB IX fest und erbringt Leistungen anderer Reha-Trager
unverziiglich die Leistung umfasst 2. Weiterleitung an
zustandigen Reha-
Leistung Leistung Weiterleitung Trager
(eigene (eigene an Reha-
Zustandigkeit) Zustandigkeit) Trager
kein Gutachten erforderlich | Gutachten
3 Wochen 2 Wochen nach Gutachten § 15 Abs. 2
SGB IX
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ZUSTANDIGKEITSKLARUNG @ '.Umsetzungsbeg[eitung

BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess: Kapitel 2 Zustandigkeitsklarung Bundesteflhabegesetz

» § 22 Sonderfélle der Weiterleitung BAR

Bendviarhe tgeme nheh
1 Resabilittion

» Z.B. Antrag erkennbar fir anderen Reha-Trager aufgenommen

§ 23 Besonderheit: Weiterleitung bei ungeklarter Behinderungsursache

§ 24 Besonderheit: ,Turboklarung*

§ 25 Besonderheit: ergdnzende Antragstellung bei Bedarf an nicht vom Antrag umfassten

Leistungen
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Bundesteilhabegesetz

Verantwortlicher Reha-
Trager

Eigenes nein

. s . ”
Verwaltungsverfahren Mehrere Reha-/Trager oder Leistungsgruppen denkbar?

ja
Mitteilung Giber Ergebnis nach J
Inhalt, Umfang, Form und Dauer und R .
entsprechende Unterlagen Einleitung

Teilhabeplanverfahren

wunverziiglich“
' I

— Mitteilung an andere Reha-Trager

Ewtl.
« Einbeziehung andere Akteure (§ 22 SGB IX)

+  Teilhabeplanverfahren geplant
+ Anlass, Ziele der geplanten Leistungen

+  Weitere Angaben

(BAR, 2018)
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BAR_GEMEINSAME EMPFEHLUNG REHA-PROZESS -
Fristen (§14 SGB IX Leistender Rehabilitationstrager i.V. mit § 15 SGB IX) urdeteiabagsaty

Antragselngang
Leistender Reha-Trager

2 Wochen nach
Gutachtenvorlage

Entscheldung ohne Gutachten

Entscheldung mit Gutachten
2 Wochen ab Auftragserteilung

Bei Beteiligung mehrerer Reha-Trager

Bei Durchfiihrung Teilhabekonferenz
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Bundesteilhabegesetz

3. Bedarfsermittlung:

Ist umfassend ausgerichtet und soweit erforderlich tragerubergreifend

und interdisziplinar gestaltet. ’

Bedarfs-
ermittlung,

Bedarfs-
feststellung

i
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. . . | () Umsetzungsbegleitung
BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess: Kapitel 3 Bedarfsermittiung und D Bundesteilhabegesetz

Bedarfsfeststellung
Eii BAR

,Die Bedarfsermittlung schafft die notwendigen inhaltlichen Grundlagen fiir die e Wy

Bedarfsfeststellung. Sie umfasst die inhaltliche Ermittlung des individuellen
Rehabilitationsbedarfs und folgt in der Regel auf die Zustandigkeitsklarung. Die
Rehabilitationstrager setzen dabei Instrumente der Bedarfsermittlung nach § 13 SGB IX
ein, die gemeinsamen Grundsatzen entsprechen (vgl. Abschnitt 3). Fiur die Trager der
Eingliederungshilfe gelten erganzend die Grundsatze zu den Instrumenten der
Bedarfsermittlung nach § 118 SGB IX.*

(BAR, 2018, S. 25)
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Kapitel 3: Erkennung und Instrumente des
Rehabilitationsbedarfs

Instrumente zur Ermittlung des Rehabilitationsbedarfs
(§ 13 Abs. 1, Satz 1 SGB IX, Teil 1 giiltig seit 01.01.2018)

(1) Zur einheitlichen und Uberprufbaren Ermittlung des individuellen Rehabilitationsbedarfs
verwenden die Rehabilitationstrager systematische Arbeitsprozesse und standardisierte
Arbeitsmittel (Instrumente) nach den fir sie geltenden Leistungsgesetzen.

Arbeitsprozesse im Sinne von Satz 1 kénnen z. B. sein Erhebungen, Analysen, Dokumentation, Planung
und Ergebniskontrolle. Arbeitsmittel sind Hilfsmittel, die die Arbeitsprozesse unterstiitzen, wie z. B.
funktionelle Priifungen (Sehtest, Intelligenztest, Hértest), Fragebdgen und IT-Anwendungen. (BTDrs.
18/9522, Seite 233).
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BEDARFSERMITTLUNG \ (O Umsetzungsbegleitung

Bundesteilhabegesetz

Kapitel 3: Erkennung und Instrumente des
Rehabilitationsbedarfs

Instrumente zur Ermittlung des Rehabilitationsbedarfs
(§ 13 Abs. 2, Satz 1 SGB IX, Teil 1 giiltig seit 01.01.2018)

Die Instrumente nach Absatz 1 Satz 1 gewahrleisten eine individuelle und
funktionsbezogene Bedarfsermittlung und sichern die Dokumentation und
Nachprifbarkeit der Bedarfsermittlung, indem sie insbesondere erfassen, ...
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Kapitel 3: Erkennung und Instrumente des
Rehabilitationsbedarfs

Instrumente zur Ermittlung des Rehabilitationsbedarfs
(§ 13 Abs. 2, Satz 1 SGB IX, Teil 1 giiltig seit 01.01.2018)

ob eine Behinderung vorliegt oder einzutreten droht,

welche Auswirkung die Behinderung auf die Teilhabe der Leistungsberechtigten hat,
welche Ziele mit Leistungen zur Teilhabe erreicht werden sollen und

welche Leistungen im Rahmen einer Prognose zur Erreichung der Ziele
voraussichtlich erfolgreich sind.

El A
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Umsetzungsbegleitung

BEDARFSERMITTLUNG Q !
\j Bundesteilhabegesetz

Rehabilitationsbedarf besteht, wenn ...

1. korperliche Funktionen von dem fiir das Lebensalter typischen Zustand
abweichen,

2. Handlungen und Aufgaben (Aktivitaten) nicht so durchgeflihrt bzw. erledigt
werden kdnnen, wie dies ohne Gesundheitsproblem der Fall ware,

3. Barrieren an einer gesellschaftlichen Teilhabe hindern und

Teilhabeziele mit Leistungen (personellen und/oder sachlichen Hilfen)
voraussichtlich erreicht werden kdnnen.
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BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess: Kapitel 3 Bedarfsermittiung und N\ Bundesteilhabegesetz
Bedarfsfeststellung

§ 27 Grundsatzliche Verantwortlichkeiten des leistenden Rehabilitationstragers bei @A

Bundurerb tsgemeinsheht

der Bedarfsermittlung und —feststellung

(1) Der leistende Rehabilitationstrager ist (...) dafiir verantwortlich, dass der Rehabilitationsbedarf
umfassend und entsprechend ggf. auch trageriibergreifend innerhalb der Fristen (...)
festgestellt wird. (...)

» Vertiefende Ermittlung nach dem eigenen Leistungsgesetz
* Instrumente nach § 13 SGB IX
« Ggf. Einholen weiterer Unterlagen, Beratungsgesprach ....

» Summarische Priifung nach anderen Leistungsgesetzen

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018
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BEDARFSERMITTLUNG
Umsetzungsbegleitung

BAR_Gemeinsame Empfehlung Reha-Prozess: Kapitel 3 Bedarfsermittlung und ! .
Bedarfsfeststellung \j Bundesteilhabegesetz

§ 36 Anforderungen an die Bedarfsermittlung

(1) Eine umfassende Bedarfsfeststellung setzt eine insgesamt ebenso umfassende Bedarfsermittiung
voraus, die zugleich individuell und funktionsbezogen zu erfolgen hat. Hierzu bedienen sich die
Rehabilitationstrager geeigneter Instrumente. (...)

(3) Funktionsbezogen ist die Bedarfsermittlung und -feststellung, wenn sie unter Nutzung des bio-

psycho-sozialen Modells der WHO erfolgt und sich dabei an der ICF orientiert.

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

) Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

BEDARFSERMITTLUNG

Teil 2 SGB IX: Eingliederungshilferecht
Instrumente der Bedarfsermittlung

(§ 142 SGB X1 (2018-2019))
(§ 118 Abs. 1 SGB IX, Teil 2 (ab 2020)

Der Trager der Eingliederungshilfe hat die Leistungen nach den Kapiteln 3 bis
6 unter Berlcksichtigung der Winsche des Leistungsberechtigten
festzustellen.

Die Ermittlung des Individuellen Bedarfes des Leistungsberechtigten muss
durch ein Instrument erfolgen, das sich an der INTERNATIONALEN
KLASSIFIKATION DER FUNKTIONSFAHIGKEIT, BEHINDERUNG UND GESUNDHEIT
orientiert.

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018
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BEDARFSERMITTLUNG \ Umsetzungsbegleitung

Bundesteilhabegesetz

Teil 2 SGB IX: Eingliederungshilferecht
Instrumente der Bedarfsermittlung

(§ 142 SGB XII (2018-2019))
(§ 118 Abs. 1 SGB IX, Teil 2 (ab 2020)

Das Instrument hat die Beschreibung einer nicht nur voriibergehenden Beeintrachtigung der
Aktivitdt und Teilhabe in den folgenden Lebensbereichen vorzusehen:

. Lernen und Wissensanwendung,

. Allgemeine Aufgaben und Anforderungen,
Kommunikation,

. Mobilitat,

. Selbstversorgung,

. hausliches Leben,

. interpersonelle Interaktionen und Beziehungen,

. bedeutende Lebensbereiche und

. Gemeinschafts-, soziales und staatsbiirgerliches Leben.

©COENOUO A WN

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

EXKURS: DAS BIO-PSYCHO-SOZIALE MODELL DERICF

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Gesundheitsproblem
(Gesundheitsstérung oder Krankheit)

Kérperfunktionen (b) L o
und —strukturen (s) Aktivitaten (d a) Partizipation (d p)

Umweltfaktoren (e) personbezogene
Faktoren

Bedarfsermittiung und Leistungsplanung - Berlin 13.-15.06.2018

7~ Projekt ,Umsetzungsbegleitung BTHG*
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EXKURS: DAS BIO-PSYCHO-SOZIALE MODELL DER ICF

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Gesundheitsproblem
(Gesundheitsstérung oder Krankheit)
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Bedarfsermittlung und Leistungsplanung - Berlin 13.-15.06.2018

EXKURS: DAS BIO-PSYCHO-SOZIALE MODELL DER ICF

Umsetzungsbegleitung

Die Handlungstheorie von Nordenfeldt Bundesteilhabegesetz
Leistungsfahigkeit Gegebenheiten
Innere Moglichkeit der AuRere Méglichkeiten der
Person zur Handlung Person zur Handlung

N —

!

Handlungsbereitschaft
Wille der Person, die Leistungsfahigkeit bei den
bestehenden Gegebenheiten in Handlung
umzusetzen.

(Quelle: nach Schuntermann, 2007)

Bedarfsermittlung und Leistungsplanung - Berlin 13.-15.06.2018
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EXKURS: DAS BIO-PSYCHO-SOZIALE MODELL DERICF

) Umsetzungsbegleitung
\j Bundesteilhabegesetz

.Eine Aktivitat ist die Durchfiihrung einer Aufgabe oder einer Handlung

(Aktion) durch einen Menschen.**)

m=) Aktivitat = Leistungsfahigkeit + Gegebenheiten

Das Konzept der Aktivitat fragt danach, wie die Umwelt gestaltet werden muss
bzw. wie die Umwelt gestaltet ist. Eine Aktivitat im Sinne der ICF kann dann
zustande kommen, wenn Leistungsfahigkeit und Umweltstrukturierung die
praktische Méglichkeit einer Handlung eroffnen.

* ICF, 8.19.

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

EXKURS: DAS BIO-PSYCHO-SOZIALE MODELL DER ICF

Umsetzungsbegleitung
\:5 Bundesteilhabegesetz

.Partizipation [Teilhabe] ist das Einbezogensein in eine Lebenssituation.**)

=== Teilhabe = Aktivitat + Handlungsbereitschaft

Teilhabe beinhaltet bei bestehender Handlungsbereitschaft die Aktivierung einer praktischen
Méglichkeit, also die Existenz einer an die Leistungsfahigkeit angepassten Umwelt.
Besteht Handlungsbereitschaft fiir eine bestimmte Handlung, aber keine der

Leistungsfahigkeit angepasste Umwelt, heilt das: Teilhabebarriere.

*ICF, S.19.

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018
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Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

V1) A tung und zu f de Darstellung zur Teilhabe in den Lebensbe-
reichen

Dhe Auswerlung ist das Ergebmes eines Dralogs von Menschen mit Behinderung und Fachkrédfen. Die Sichtwerse der be-

troffenen Person muss insb bei i A gen als solche sein.

In diesen Lebens.

bereschen machle Farderfakloren wirken und/o- Kezine Forderfakloren vor-

Teilhabe in den Lebensberei- | ichmicheinbrin- | " o) meren sind beseitigt, | anden undioder Bamieren
e gen, (mit-} ma- Teilhabe ist gegeben wirken, Teilhabe ist nicht ge-

chen und einbe. qeben
ZOGEn Sein

(Zutreffendes bitte ankreuzen)

. Lemen und Wissensanwen-
dung

2 Allgemena Autgaben und An-

ERMITTLUNG DES INDIVIDUELLEN HILFEBEDARFES FUR
tardenngan

LEISTUNGEN DER TEILHABE IN BADEN-WURTTEMBERG
-B.) DiaLoG UND ERHEBUNGSBOGEN -

3. Kommunikation

4. Maobiliat

5 Selbstvarsorgung

G. Hausliches Leben

T Interpersonelle Interaktionen
und Beziehungan

8. Bedeulende Lebensbereiche

9. Gemeinschafts-, soziales und (Quelle: BEI_BW; Stand Juli 2018)
staatsbiirgerliches L eban

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

BEDARFERMITTLUNGSINSTRUMENTE NACH § 118 SGB IX

Umsetzungsbegleitung
Anwendung der ICF

Bundesteilhabegesetz

Core-Set-Verfahren:

» Vorgegebene Auswahl an zu bearbeitenden Items aus den Lebensbereichen der ICF

» Einschatzung der Beeintrachtigung im Punktesystem (leichte, méaRige, erhebliche

...Beeintrdchtigung)

Offenes Verfahren:

» Offene Bearbeitung der Lebensbereiche der ICF, Orientierung an Zielen und Situation der
betroffenen Person
» Einschatzung der Beeintrachtigungin Bezug zu den Zielen und Winschen der betroffenen

Person (Welche Bedeutung? Haufigkeit des Auftretens?)

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018
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BEDARFSERMITTLUNG

BAGUS_Orientierungshilfe Gesamtplanung : 4. Prozessablauf der Gesamtplanung und
Verfahrensfragen

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Bundesarbeitsgemainschaft der
bertrilichen Trager der sozialhitie

IBAGUS

»(...) Mit den in §§ 14 und 118 SGB IX normierten Anforderungen des Gesetzgebers zur ICF-
Orientierung der Instrumente der Bedarfsermittlung steht insbesondere die Anwendung des bio-

psycho-sozialen Modells der ICF im Vordergrund. (...)

Durch die Nutzung von sogenannten Core-Sets entsteht hinsichtlich der Bedarfsermittiung eine
Engflihrung, die dem gesetzlichen Anspruch einer umfassenden und individuellen

Bedarfsermittlung entgegenstehen kann.” (S. 11 ff)

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018
BEDARFSERMITTLUNG ( C N
BAGUS_Orientierungshilfe Gesamtplanung : 4. Prozessablauf der Gesamtplanung und L
Verfahrensfragen 8 B I BAG I.I S

g dor
oberertlichen Trager der Sozialhitfe

»(...) Individualitat des Antragstellers nicht nur im Instrument selbst, sondern auch hinsichtlich
der Form der Ermittlung berticksichtigen. Dies wird in aller Regel nur durch ein
personliches, leitfadengestiitztes Gesprach gewahrleistet (...). Da der Bedarfsermittlung
ein zentraler Stellenwert im Gesamtplanverfahren zukommt, sind dafiir entsprechende zeitliche
und personelle Ressourcen einzuplanen. Die Bedarfsermittlung erschépft sich nicht in der
Anwendung eines Instrumentes.“ (BAGUS, 2018, S. 6)

Weitere

Stellung- Versorgungs
nahmen amt

Gutachten

Unterlagen

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018
@ Projekt ,Umsetzungsbegleitung BTHG*
Umsetzungsbegleitung www.umsetzun leitung-bth
Bundesteilhabegesetz umsetzu ngege ung b gde
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BEDARFSFESTSTELLUNG )\
\9 Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

1. Bedarfsfeststellung:

Feststellung des individuellen Bedarfs im Hinblick auf alle Leistungen
und Rechtsgrundlagen des Reha-Rechts, die in der konkreten

Bedarfssituation Uiberhaupt in Betracht kommen.

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

BEDARFSFESTSTELLUNG
\9 Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

»Ein Bedarf besteht, wenn erwiinschte und angemessene Teilhabeziele
behinderungsbedingt nicht ohne (technische oder personelle, A.d.V.) Hilfe

erreicht werden kénnen.”
(DV, 17. Juni 2009)

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

msetzungsbegleitung

Projekt ,Umsetzungsbegleitung BTHG*
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BEDARFSFESTSTELLUNG

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Bundesarbeitsgemainschaft der
bertrilichen Trager der sozialhitie

5. Inhaltliche Grundséatze des Gesamtplanverfahrens (§ 117 SGB IX) I BAGuU
o(e0) .

h) zielorientiert: Die Leistungen der Eingliederungshilfe sind — wie alle
Rehabilitationsleistungen — mit Teilhabezielen und Zielerreichungskriterien zu verbinden,
die mit Hilfe der Leistungen prognostisch zu erreichen sind. Dies konnen sowohl
Forderziele als auch Erhaltungsziele sein. Diese Ziele kdnnen in einer

Teilhabezielvereinbarung vereinbart werden. Es wird empfohlen, die Zielformulierungen an
der SMART-Methode zu orientieren.

(BAGUS, 2018, S.9)

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

FALLBEARBEITUNG

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Auftrag ist die Durchfihrung eine Gesamtplan- bzw.

Teilhabeplanverfahrens

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Projekt ,Umsetzungsbegleitung BTHG*
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FALLBEARBEITUNG

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Phase I: Bedarfsermittlung und Bedarfsfeststellung

1. Bedarfsermittlung
Verschaffen Sie sich einen Uberblick tiber die Unterlagen.
Liegen alle notwendigen Informationen fur eine Bedarfsermittlung vor?
*  Falls nein: Welche Informationen fehlen Ihnen und woher kénnten Sie diese bekommen?
Auf Grundlage der vorliegenden Informationen:
Welche Lebensbereiche sind der Person wichtig?

 Ist die Teilhabe in diesen Lebensbereichen gegeben?

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

U Umsetzungsbegleitung

Bundesteilhabegesetz

b. Analyse nach der ICF
FaLL A: HeErRr Z., 30 JAHREALT

Besintrichtigte Korperfunktionen

Harr Z., 30 Jahre alt, ledig, keine Kinder. Kapitel 1: Mentzle Funktianen

+  F72 - schwiere Intslligenzminderung; F84.-frihkindlicher Autismus _
+ Plegegrad 2 =B 117 Funksonen der Tneligen:
«  GgB 100, Merkzeichen Begleitung (B). Hiiflos (H) - b1z G\oba}e psychosoziale Funktionen o
+ Die rechtiche Batreuung (umfzssend] legt bei den Elern. b 126 Funkticnen von Temperament und Persanlichksit
« b 130 Funkrionen der psychischen Energie und des Antrisbs
Anlass des Kontakts: o b2304 Impulskontrolie
Auslzufen der Kastenbewilligung der Leistungen der Eingliederungshilfe, +  b140 Funktionen der Aufmerksamkeit
+  b160 Funktionen des Denkens
Verwendere Quellen: +  b164 Hohere kognitive Funktionen

+ Perséinliches Gesprch mit Herrn Z. und seiner Bezugsbetrauerin in der WG

« Schriftiche Zustimmung der rechtlichen Betreuung/Eter zum Entvnurf der Bedarfzermittiung
« Interne Hilfeplanung des Leistungserbringars

« Interne Hiffeplanung der WibM « b620 Mikdonsfunktionen

o b6209 Miktionsfunktionen, nicht niher bezeichnet

Kapitel § Funktionen des Urogenizal- und reprodultiven Systems

a. Winsche und Ziele

Viinsche und Zi2le 9es Herm 2.1

Leistungs#5higkeit

Kapitel 1: Lemen und Wissensanwendung

Das kann die Person ohne ilfe ohne grofie
Herr Z. kann bewusst sinnlich wahmehmen (4110-d129) und das genisban (z.B. kicharn, wenn &r das Fell
der Katze streichek), er kann sich elementare Fertigkeiten aneignen (d1550) und sinfache Entscheidungen

+ Maglichst wenig Ubermaschungen in sinem Allizg erieben. (d177) in sainem Alltsg treffan (2.B. ob e beim Gesprachskrais mitmachen will oder nicht].
So wohnt und 25t Herr Z. momentan: Das kann sie ohne technische/ personelle Hilfe nicht oder nicht so qut:
« Ambulzntes Wohnprojekt mit 9 anderen Persanen und einer Katze, s=it knapp 4 Jahran Herr Z. kann nicht lesen (d166), schreiben (d170) oder rechnen (d172). Er kann sich keine komplexen
+ Volizeit-fbM in der Verpackung. Fertigkeiten aneignen (d1551) oder Probleme lsen [6175) (8. =in Glzs Wasser kippt um).
. - ! ” " i hnen
Mehrmas tgliche Telefonate mit Eker, sl 2 Wochen am Wochenends bei ihnen Yopiel 7 Allgameinde Aufgaban und Anforderngen
+  Eine Freundin wohnt auch in der WG, e
+ Viar mit der WibM dieses Jahr in Urlaub, Das kann die Person ohne technische/personelle Hilfe ohne grofie Probleme:
- Er hat sine sigens Kemera und fotografiert stindig. Herr Z, kann etliche einfache Einzelaufgaben (d4210) aus den Lebensbereichen » Selbstversorgung und »
+  Ix/Woche kommt ein Pfarrer ins Haus und mache einen Gesprachskreis. Hisran nimme Herr Z. hZusliches Leben durchfithren.
geme teil, Das kann sie ohne technische/ personelle Hilfe nicht oder nicht so gut:
+ Ubsrrzschungen kinnen leider nicht immer vermisden werden, Herr Z, kann keine Mehrfachaufgaben (d220) dbernehmen, bspw. nicht die Schissel auf den Tisch stellen
und dann die andsren zum Essen rufen. Oder erst saine Kamera holen un dann ssine Schuhe anzishen. 19.-21.09.2018

Projekt ,Umsetzungsbegleitung BTHG*
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Vorlage zur Einschatzung der Teilhabe:

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Einschdtzung der Teilhabe

Lebensbereiche, die
der Person wichtig
sind

Forderfaktoren
wirken / Barrieren
sind nicht
vorhanden: Teilhabe
ist gegeben

Barrieren hindern /
Forderfaktoren sind
nicht vorhanden:
Teilhabe ist nicht
gegeben

Lernen und Wissensanwendung

Allgemeine Aufgaben und
Anforderungen

Kommunikation

Mobilitat

Selbstversorgung

Hausliches Leben

Interpersonelle Interaktionen und
Beziehungen

Bedeutende Lebensbereiche

Gemeinschafts-, soziales und
staatsburgerliches Leben

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar

19.-21.09.2018

FALLBEARBEITUNG

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Phase I: Bedarfsermittlung und Bedarfsfeststellung

2. Bedarfsfeststellung

* Auf Grundlage der vorliegenden Informationen:

* Ermitteln Sie konkrete und messbare Teilhabeziele fir die leistungsberechtigte Person.

» Welche sachlichen oder personellen Hilfen sind zur Erreichung dieser Teilhabeziele

erforderlich, geeignet und ausreichend?

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar

19.-21.09.2018

msetzungsbegleitung

U
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Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Herr Z., 30 Jahre alt.

» Schwere Intelligenzminderung
» Frihkindlicher Autismus

» Pflegegrad 2

» GdB 100, Merkzeichen B und H

» Umfassende rechtliche Betreuung

Wohnt in einem ambulanten Wohnprojekt.

Anlass des Kontakts:

Auslaufen der Kostenbewilligung der Leistungen der Eingliederungshilfe

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Herr B., 26 Jahre alt.

 ADS

* Personlichkeitsstorung

+ Ubergewicht

* Myopie

» Kein Pflegegrad

* GdB 60, keine Merkzeichen

» rechtliche Betreuung fir Vermogen und Gesundheit

Wohnt mit seiner Partnerin zusammen.

Anlass des Kontakis:

Antrag auf Leistungen der Eingliederungshilfe

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018
@ Projekt ,Umsetzungsbegleitung BTHG*
Umsetzungsbegleitung www.umsetzun leituna-bth
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Bundesteilhabegesetz

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

Umsetzungsbegleitung
Bundesteilhabegesetz

Gesamtplanung nach § 117 SGB IX - Weimar 19.-21.09.2018

Projekt ,Umsetzungsbegleitung BTHG"
Umsetzungshegliting www.umsetzungsbegleitung-bthg.de

Bundesteilhabegesetz

25



	VERFAHREN, BEDARFSERKENNUNG UND BEDARFSERMITTLUNG
	Kapitel 1: Allgemeine Vorschriften
	Kapitel 3: Erkennung und Instrumente des Rehabilitationsbedarfs
	§10 Grundsätze zur Bedarfserkennung
	§11 Anhaltspunkte für Fallgestaltungen, in denen Leistungen zur Teilhabe in Betracht kommen
	§12 Erkennung von Bedarf an Leistungen zur Teilhabe durch einen Rehabilitationsträger und Art und Weise, wie Menschen mit Behinderung diese Leistungen angeboten werden sollen
	§15 Einbindung von weiteren Akteuren in der Bedarfserkennung
	§14 SGB IX Leistender Rehabilitationsträger
	§19 Antrag, Frist für die Zuständigkeitsklärung
	§20 Prüfung der Zuständigkeit nach Antragstellung
	Kapitel 3: Erkennung und Instrumente des Rehabilitationsbedarfs
	Rehabilitationsbedarf besteht, wenn …
	§27 Grundsätzliche Verantwortlichkeiten des leistenden Rehabilitationsträgers bei der Bedarfsermittlung und –feststellung
	§36 Anforderungen an die Bedarfsermittlung
	Teil 2 SGB IX: EingliederungshilferechtInstrumente der Bedarfsermittlung
	5. Inhaltliche Grundsätze des Gesamtplanverfahrens (§117 SGB IX)
	Phase I: Bedarfsermittlung und Bedarfsfeststellung
	1. Bedarfsermittlung
	2. Bedarfsfeststellung




